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1. Vorbemerkung 

 
Nach § 54 Sozialgesetzbuch Zweites Buch (SGB II) i. V. m. § 11 Drittes Buch Sozial-
gesetzbuch (SGB III) ist von den Jobcentern für die Leistungen zur Eingliederung in 
Arbeit eine Eingliederungsbilanz zu erstellen. 
 
Für das Jahr 2019 gibt das Jobcenter Frankfurt (Oder) (im folgenden „Jobcenter“ ge-
nannt) auf dieser gesetzlichen Grundlage in der aktuellen Eingliederungsbilanz u.a. 
einen Überblick über den Einsatz der Leistungen der aktiven Arbeitsförderung, den 
Mitteleinsatz, die geförderten Personengruppen und die Wirksamkeit der Förderun-
gen. Hiermit soll größtmögliche Transparenz über die Wirksamkeit der Maßnahmen 
am Arbeitsmarkt unter Berücksichtigung der besonderen regionalen Arbeitsmarkt-
struktur hergestellt werden. 
 
Die nach § 11 Absatz (Abs.) 2 Nummer (Nr.) 1 bis 9 SGB III erforderlichen Daten sind 
in der Anlage zur Eingliederungsbilanz 2019 zur besseren Nachvollziehbarkeit voll-
ständig dargestellt. 
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2. Rahmenbedingungen 

2.1 Regionaler Arbeitsmarkt 

 
Die Arbeitslosenquote auf Basis aller zivilen Erwerbspersonen betrug im Dezember 
7,5%; im Vorjahresmonat belief sie sich auf 8,1% (siehe Abbildung).  
 
Die anteilige SGB II-Arbeitslosenquote auf Basis aller zivilen Erwerbspersonen betrug 
im Dezember 5,2%; das ist im Vergleich zum Vorjahr eine Absenkung um 0,7%.  
 
Die Arbeitslosenquote aller ziviler Erwerbspersonen und die SGB II-Quote in Brandenburg in Prozent  
Betrachtungszeit: Dezember 2019 
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 2.2 Arbeitslosenzahlen  
 
Die Arbeitslosenquote aller zivilen Erwerbspersonen in Frankfurt (Oder) hat sich seit 
2005 deutlich reduziert (siehe Abbildung). Auch im Jahr 2019 hat sich dieser positive 
Trend fortgesetzt. So konnte eine durchschnittliche Arbeitslosenquote von 7,9 Prozent 
für das Jahr 2019 erreicht werden. Seit dem Jahr 2013 hat sich die Arbeitslosenquote 
um 6,4 Prozentpunkte reduziert. 
 
Die Arbeitslosenquote aller zivilen Erwerbspersonen in Frankfurt (Oder) von 2005 bis 2019 in Prozent 
Betrachtungszeit: 2005 bis 2019 
 

 
 

Quelle: Statistik und Arbeitsmarktberichterstattung der Bundesagentur für Arbeit. 

 
Im Jahr 2019 waren in Frankfurt (Oder) im Jahresdurchschnitt 2.338 Personen arbeits-
los gemeldet, 2018 waren es im Jahresdurchschnitt noch 2.528 Personen. Den Jah-
resverlauf 2019 betrachtend, sank die Anzahl der arbeitslos gemeldeten Personen von 
2.578 im Januar 2019 auf 2.223 im Dezember 2019.   
Der anliegenden Abbildung kann der Jahresverlauf der arbeitslos gemeldeten Perso-
nen für die Jahre 2018 und 2019 im Vergleich entnommen werden. 
 
Die Anzahl der Arbeitslosen in Frankfurt (Oder) 
Betrachtungszeit: 2005 bis 2019 
 

 
 

Quelle: Statistik und Arbeitsmarktberichterstattung der Bundesagentur für Arbeit. 
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Im Rechtskreis SGB II waren im Jahresdurchschnitt 1.652 Personen arbeitslos gemel-
det, im Jahr 2018 waren es 1.875 Personen (im Jahresdurchschnitt). 
 
Die deutliche Senkung der arbeitslos gemeldeten Personen im Jobcenter in 2019 war 
unter anderem das Ergebnis einer aktiven Arbeitsmarktpolitik, die darauf abzielte, die 
Mittel des Eingliederungsbudgets besonders für Maßnahmen mit einem hohen Wir-
kungsgrad einzusetzen. 
 
 
2.3 Hilfebedürftigkeit 

 
Die Anzahl erwerbsfähiger Leistungsberechtigter (eLb) lag im Dezember 2019 bei 
4.675 Personen und reduzierte sich innerhalb eines Jahres um 378 Personen (siehe 
Abbildung). Im Dezember 2019 lag die Zahl der Bedarfsgemeinschaften (BG) bei 
3.648. Die Zahl der BG reduzierte sich von Januar bis Dezember 2019 um 290 (siehe 
Abbildung).  
 
Die Entwicklung der Bedarfsgemeinschaften und erwerbsfähiger Leistungsberechtigter (eLb)  
Betrachtungszeit: Januar bis Dezember 2019 
 
 

 

Quelle: Statistik und Arbeitsmarktberichterstattung der Bundesagentur für Arbeit. 

 

 
3. Eingliederungsleistungen  

3.1 Ausgaben für Eingliederungsleistungen 

 
Das Jobcenter Frankfurt (Oder) führte in 2019 seine Strategie der vergangenen Jahre 
zur Ausrichtung auf Maßnahmen mit hoher Integrationswahrscheinlichkeit fort. 
 
Das verfügbare Eingliederungsbudget von 5,662 Mio. Euro wurde zu 96,63 Prozent 
ausgegeben und für die erwerbsfähigen Leistungsberechtigen des Jobcenters einge-
setzt.  
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3.2 Verteilung der Mittel aus dem Eingliederungsbudget 

 
Bei der Verteilung der Mittel aus dem Eingliederungsbudget in 2019 wurde der Haupt-
teil von 36,4 Prozent in Leistungen zur „Aktivierung und beruflichen Eingliederung“ in-
vestiert. Weitere 26,7 Prozent wurden für „Beschäftigung schaffende Maßnahmen“ 
und 23,4 Prozent für Leistungen der „Beruflichen Weiterbildung“ verausgabt (siehe 
Übersicht).  
 
Übersicht der Verteilung der Leistungen zur Eingliederung absolut und prozentual vom Gesamtanteil 
Betrachtungszeit: 2019 
 

Leistungen zur Eingliederung  
insgesamt 

Ausgaben 2019  
in 1.000 € 

in Prozent 
vom Gesamtanteil 

Aktivierung und berufliche Eingliederung 1.992 36,4 

Berufswahl und Berufsausbildung 129 2,4 

Berufliche Weiterbildung 1.280 23,4 

Aufnahme einer Erwerbstätigkeit 502 9,2 

Beschäftigung schaffende Maßnahmen 1459 26,7 

Freie Förderung 30 0,5 
 

Quelle: Auszug aus Tabelle 1 der Eingliederungsbilanz 2019. 

 
 
4. Arbeitsmarktpolitische Instrumente 

4.1 Einsatz arbeitsmarktpolitischer Instrumente 

 
Mit dem Einsatz arbeitsmarktpolitischer Instrumente konnte für zahlreiche Personen 
Arbeitslosigkeit beendet oder verhindert werden. Folgende Instrumente führten 2019 
zu einer Verbesserung der Chancen auf dem 1. Arbeitsmarkt: 
 

 Eingliederung (Gesamtleistungen): 59,8 Prozent (3.272.000 €), davon unter an-
derem für: 

- Maßnahmen zur beruflichen Weiterbildung: 1.280.000 €  
- Maßnahmen zur Aktivierung und beruflichen Eingliederung: 1.629.000 € 
- Förderungen aus dem Vermittlungsbudget: 168.000 € 

 
 Aufnahme einer Erwerbstätigkeit: 9,2 Prozent (502.000 €), davon unter ande-

rem für: 
- Eingliederungsleistungen für den Arbeitgeber: 294.000 € 
- Eingliederung von Langzeitarbeitslosen: 196.000€ 
- Leistungen zur Eingliederung von Selbständigen: 4.000 € 

 
 Berufswahl und Berufsausbildung: 2,4 Prozent (129.000 €), davon unter ande-

rem für: 
- Berufsausbildung (außerbetrieblich): 94.000 € 
- Einstiegsqualifizierung: 12.000 € 
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 Beschäftigung schaffende Maßnahmen: 26,7 Prozent (1.459.000 €), davon 
für: 

- Arbeitsgelegenheiten: 857.000 € 
- Förderung von Arbeitsverhältnissen: 171.000 € 
- Teilhabe am Arbeitsmarkt: 431.000 € 

 

4.2 Durchschnittliche Ausgaben je Arbeitnehmerin / Arbeitnehmer  

 
Eine Maßnahme zur Eingliederung in den Arbeitsmarkt wird mit jeder Person einzeln 
vereinbart und orientiert sich an den individuellen Bedürfnissen und der gemeinsam 
vereinbarten Integrationsstrategie. Ziel ist eine Verringerung und / oder Beendigung 
der Hilfebedürftigkeit. 
 
Die durchschnittlichen Ausgaben je geförderter Arbeitnehmerin / gefördertem Arbeit-
nehmer variierten in 2019 aufgrund von unterschiedlichen persönlichen Bedürfnissen 
stark. Häufig können die unterschiedlichen Herausforderungen auch erst nacheinan-
der in „Förderketten“ bewältigt werden. 
 
Im Vergleich zu 2018 wurde bei der beruflichen Weiterbildung in 2019 eine Steigerung 
der Ausgaben um 48 € auf 1.070 € pro Person pro Monat verzeichnet. 
 
Bei den Maßnahmen zur Aktivierung und beruflichen Eingliederung erhöhten sich die 
durchschnittlichen monatlichen Ausgaben um 230 € auf 1.518 € je Förderfall. 

Im Jahr 2019 wurden mit dem Teilhabechancengesetz zwei neue Fördermöglichkeiten 
geschaffen, um neue Chancen für Langzeitarbeitslose auf dem allgemeinen und sozi-
alen Arbeitsmarkt zu entwickeln. Mit intensiver Betreuung, individueller Beratung, wirk-
samer Förderung und der gezielten Suche nach passenden Arbeitgebern schaffen die 
neuen Förderungen neue Perspektiven für Menschen, die ohne Unterstützung abseh-
bar keine realistische Chance auf einen regulären Arbeitsplatz haben.  

So wurden für die Eingliederung von Langzeitarbeitslosen (§16e SGBII) die Arbeitge-
ber mit einem durchschnittlichen monatlichen Betrag von 1.127 € je Teilnehmenden 
gefördert. Für die Teilhabe am Arbeitsleben (§16i SGBII) investierte das Jobcenter 
Frankfurt (Oder) durchschnittlich 1.210 € pro Monat für jeden Teilnehmenden.  

Die folgende Abbildung gibt einen Überblick zu den durchschnittlichen Ausgaben für 
Leistungen zur Eingliederung in Arbeit nach § 16 SGB II in den Jahren 2018 und 2019. 
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Durchschnittliche Ausgaben für Leistungen zur Eingliederung in Arbeit nach § 16 SGB II je geförderter Person pro 
Monat in Euro in Frankfurt (Oder)  
Betrachtungszeit: 2018 und 2019 
 

 

 

Quelle: Auszug aus Tabelle 2 der Eingliederungsbilanz 2019 

 
 
4.3  Eingliederung besonderer Personengruppen 

 
Von den Personen, die zum Lebensunterhalt staatliche Hilfe nach dem SGB II bezie-
hen, gehören zum besonders förderungsbedürftigen Personenkreis:  
 

 Langzeitarbeitslose 
 

 Schwerbehinderte /-Gleichgestellte 
 

 Ältere (55 Jahre und älter) 
 

 Berufsrückkehrende 
 

 Geringqualifizierte 
 
Im Jahr 2019 waren im Rechtskreis SGB II insgesamt 4.350 Zugänge in Arbeitslosig-
keit zu verzeichnen. Von diesen 4.350 Arbeitslosen erfüllten 3.439 Personen mindes-
tens eines der aufgeführten Personengruppenmerkmale. 
 
Bereits bei der Planung des Arbeitsmarktprogrammes 2019 war einer der Schwer-
punkte die Realisierung von Maßnahmen, die eine hohe Integrationswirkung haben 
und dadurch die Hilfebedürftigkeit der o.g. Personengruppen verringern oder beenden. 
 
Im Jahresverlauf 2019 wurden daher 2.807 arbeitsmarktpolitische Maßnahmen im 
Jobcenter begonnen, davon 2.1291 für besonders förderungsbedürftige Personen (ge-
messen am Zugang). Darauf entfielen auf den Personenkreis der: 
 

 Langzeitarbeitslosen: 569 Eintritte bzw. Förderungen 
 

 Schwerbehinderten: 89 Eintritte bzw. Förderungen 
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 Älteren (55 Jahre und älter): 388 Eintritte bzw. Förderungen 
 

 Berufsrückkehrenden: 68 Eintritte bzw. Förderungen 
 

 Geringqualifizierten: 1.581 Eintritte bzw. Förderungen. 
 
Hierbei ist zu beachten, dass eine Person auch zu mehr als einer Personengruppe 
gehören kann. 
 
Damit profitierte der Personenkreis der Geringqualifizierten mit einem Anteil von  
56,3 % in besonderem Maße an den Eingliederungsleistungen. Langzeitarbeitslose 
waren mit 20,3 Prozent an den Gesamtleistungen zur Eingliederung beteiligt. Der An-
teil der Maßnahmen für Ältere wurden auf 13,8 Prozent erhöht, das sind 1,8 Prozent-
punkte mehr als im Vorjahr. 
 
 
4.4 Eingliederung geförderter Personen unter 25 Jahren 

 
Im Jahr 2019 waren im Jobcenter Frankfurt (Oder) im Durchschnitt 128 Personen unter 
25 Jahren arbeitslos gemeldet. 
 
Die Aktivierung und berufliche Eingliederung der jüngeren (unter 25 Jahre) erwerbsfä-
higen Leistungsberechtigten gelang 2019 durch den Einsatz aller arbeitsmarktpoliti-
schen Maßnahmen, die dem Jobcenter Frankfurt (Oder) zur Verfügung standen. 
 
Häufig hatten Personen der Altersgruppe unter 25 Jahren eine Vielzahl von persönli-
chen Herausforderungen zu bewältigen, unter anderem die Erlangung eines Schulab-
schlusses, fehlende berufliche Qualifizierung, Erkrankungen oder auch Schulden.  
Bei einigen Jugendlichen drohte der Kontakt zum Jobcenter völlig abzureißen. Dies 
erforderte eine intensive Hilfe des Jobcenters. So wurden auch Maßnahmen mit auf-
suchender Sozialarbeit initiiert und weitergeführt.  
 
 
4.5 Chancengleichheit 

 
Ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftspolitik war 2019 auch die Chancengleich-
heit von Frau und Mann. Dies schließt vor allem eine Beteiligung von Frauen an den 
Maßnahmen der aktiven Arbeitsförderung ein. Es erhielten von 1.860 arbeitslos ge-
meldeten Frauen 1.436 besonders förderungsbedürftige Frauen Zugang zu den Leis-
tungen der Eingliederung, vorwiegend Geringqualifizierte und Ältere (55 Jahre und äl-
ter). 
 
Zudem ist das Jobcenter Frankfurt (Oder) auch als Schwerpunktregion für Langzeitar-
beitslose vor allem für (Familien)-Bedarfsgemeinschaften aktiv. Neben individuellem 
Coaching werden junge Familien als Einheit betrachtet, um hierbei die innerfamiliären 
Kräfte zu mobilisieren. 
 
Schwerpunkte wurden in 2019 für den Personenkreis der „Erziehenden“ durch eine 
Vielzahl von Maßnahmen zur Heranführung an den Arbeits- und Ausbildungsmarkt 
(gemäß § 16 Abs. 1 SGB II i. V. m § 45 Abs. 1 Satz 1 SGB III) gesetzt.  
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Ein besonderes Unterstützungsangebot bot beispielsweise die Weiterführung der 
Maßnahme „Zwischen Arbeit und Kind“ (ZAK) für Personen mit Familienpflichten, ins-
besondere Alleinerziehende und Erziehende mit komplexen Handlungsbedarfen. 
Diese Maßnahme wurde erstmals im Jahr 2015 durchgeführt. Im Jahr 2019 haben 26 
Teilnehmer/-innen die Maßnahme ZAK begonnen. Während der Maßnahme erhielten 
die Teilnehmenden vielfältige Hilfeangebote zur Orientierung und Inklusion und wur-
den pädagogisch begleitet und betreut. Es fanden Praktikas bei Arbeitgebern und ört-
liche Betriebsbesuche statt. Durch die Maßnahme ZAK konnten 1 Vermittlung in einen 
Minijob, 1 Bewilligung von Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben und 2 begonnene 
Umschulungen erreicht werden. 
 
Maßnahmen mit Einzelcoaching für langzeitarbeitslose Alleinerziehende boten im Jahr 
2019 individuelle Unterstützungsangebote mit dem Ziel des Wiedereinstiegs in den 
Arbeitsmarkt oder der Aufnahme einer Berufsausbildung oder Qualifizierung.  
 
So zum Beispiel mit dem „Einzelcoaching für Berufsrückkehrer“. In diese Maßnahme 
konnten 14 Teilnehmer/-innen (13 Frauen und 1 Mann) einmünden. Mit einer durch-
schnittlichen Teilnahme-Dauer von 2,96 Monaten wurden individuell ein Zeitplan für 
die Berufsrückkehrer erarbeitet, Selbstvermarktungsstrategien besprochen und markt-
gerechte Bewerbungsunterlagen erstellt. 
 
Eine Kombination aus Einzel- und Gruppencoaching wurde durch die Maßnahme „Fit 
mit Kind“ geboten. Nach einer umfangreichen Situationsanalyse wurden Strategien zur 
Bewältigung von Eingliederungshemmnissen erarbeitet und Möglichkeiten der Verein-
barkeit von Beruf und Familie besprochen. Hier konnte auch optional ein Praktikum 
erfolgen. Ingesamt 11 Teilnehmerinnen konnten mit einer durchschnittlichen Verweil-
dauer von 4,7 Monaten dichter an den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt herangeführt 
werden. 
 
Mit der Weiterführung des Projektes „Integrationsbegleitung für Langzeitarbeitslose 
und Familienbedarfsgemeinschaften in Brandenburg“ fand ein Unterstüzungsangebot 
mit individueller und ganzheitlicher Einzelbetreuung/Coaching durch Integrationsbe-
gleiterinnen (sozialpädagogische Betreuerinnen) und die Ergänzung und Kombination 
mit bedarfsorientierten, individuellen und passgenauen Unterstützungmodulen statt. 
37 Teilnehmer/-innen aus Familien- und Einzel-Bedarfsgemeinschaften, davon 28 
langzeitarbeitslose Frauen und 9 langzeitarbeitslose Männer wurden durch zwei Coa-
ches/Integrationsbegleiterinnen betreut und unterstützt. Ihnen wurden insgesamt auch 
84 Module zur schrittweisen Heranführung an den Arbeitsmarkt ermöglicht. Als Erfolge 
haben 11 Teilnehmende (4 Frauen und 7 Männer) nach dem Projekt einen Arbeitsplatz 
gefunden und es konnten 7 Übergänge in berufliche Bildung (6 Frauen und 1 Mann) 
realisiert werden.  
 
Des Weiteren konnten im Jahr 2019 weitere 27 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
durch eine Förderung der Integrationsbegleitung für Langzeitarbeitslose und Familien-
bedarfsgemeinschaften bei der DAA über verschiedene Unterstützungsmodule zur 
Verbesserung der Beschäftigungsmöglichkeit und des Zusammenlebens in der Fami-
lie unterstützt werden. In der Erfolgsbilanz konnten 6 Teilnehmer/-innen in Bildung (4 
Frauen und 2 Männer) und 11 Teilnehmer/-innen in Arbeit (1 Frau und 10 Männer) 
integriert werden. 
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Zur Erhöhung der Chancengleichheit für arbeitslose Väter und Mütter mit Familien-
pflichten ohne Berufsabschluss ermöglichte das Jobcenter 2019 unter anderem 9 Per-
sonen eine Umschulung mit dem Ziel eines Berufsabschlusses als „Kauffrau / Kauf-
mann für Büromanagement (IHK) in Teilzeit“. 
 
 
4.6 Eingliederungsquote 

 
Die Eingliederungsquote bildet die Wirksamkeit der Maßnahmen der aktiven Arbeits-
förderung ab. Sie wird an dem Vorliegen einer sozialversicherungspflichtigen Beschäf-
tigung sechs Monate nach dem jeweiligen Teilnahmeende gemessen.  
 
Nachfolgende Übersicht gibt Auskunft über die durchschnittliche Eingliederungsquote 
einzelner Leistungen zur Eingliederung gemessen an den jeweiligen Austritten: 
 
Austritte und Beschäftigung (sozialversicherungspflichtig) zum Zeitpunkt 6 Monate nach Austritt in 
Prozent  
 

Leistungen zur Eingliederung Austrittte 
insgesamt 

In Beschäftigung nach 
6 Monaten in Prozent 

Aktivierung und berufliche 
Eingliederung 

894 32,7 

Vermittlungsbudget 945 44,3 

Förderung der beruflichen Weiterbildung 276 35,9 

Arbeitsgelegenheiten mit Mehraufwand 292 13,0 

Freie Förderung 44 25,0 
 
Quelle: Auszug aus den Tabellen 6a / 6b der Eingliederungsbilanz 2019. 
 
 

 
5. Schlusswort  

 
Mit dem Einsatz der arbeitsmarktpolitischen Instrumente wurde für zahlreiche Perso-
nen in der Stadt Frankfurt (Oder) Arbeitslosigkeit beendet oder verhindert. 
 
Zusammen mit dem kommunalen Träger und vielen Akteuren vor Ort konnte eine Ver-
besserung für erwerbsfähige Leistungsberechtigte geschaffen werden, um in Ausbil-
dung, Umschulung, Weiterbildung und / oder Integration in Arbeit zu kommen.  
 
Die verfügbaren Eingliederungsmittel des Jobcenters wurden daher effektiv und gezielt 
für diesen Personenkreis eingesetzt. Trotz der Besonderheiten des Frankfurter Ar-
beitsmarktes (z. B. hohe Pendler- und Teilzeitquote, Grenznähe mit Sprachbarrieren, 
statischer Arbeitsmarkt, niedrige Durchschnittslöhne etc.) konnte die Zahl der Arbeits-
losen seit Januar 2019 um 355 Personen reduziert werden.  
 
Von dem verfügbaren Eingliederungsbudget wurden 96,63 Prozent für die erwerbfähi-
gen Leistungsberechtigten eingesetzt, wobei besonders die Personengruppen der 
Langzeitarbeitslosen, Geringqualifizierten und älteren Personen profitierten. 
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In 2019 konnte der Förderanteil für Frauen nahezu konstant gehalten werden und be-
trug im Jahresdurchschnitt 40,5 Prozent. Auch profitierten mit 37,8 Prozent der arbeits-
losen Personen mit Migrationshintergrund von den vielseitigen Eingliederungsleistun-
gen.  
 
Das Jobcenter hat hierdurch wesentlich zu einer Reduzierung der Hilfebedürftigkeit 
und für eine Entlastung des Arbeitsmarktes in der Stadt Frankfurt (Oder) beigetragen. 
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Anlage: Tabellenteil nach § 54 SGBII  
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